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chendeHeringe vorkommen. Aus dem Gebiet 3 wissen wir, daß dort der An-
teil der Frühjahrslaicher größer ist. So fand man in 3P im Dezember 2/3 
Herbst- und 173 Frühjahrslaicher. Bisher ist aber über das Vorkommen der 
Heringe, insbesondere auf der Hochsee"wenig bekannt. Man kann aber ver-
muten, daß hier noch ungenutzte Bestände vorkommen. Die Fischerei könnte 
durch Mitbringen ,von Heringsproben, die als Beifang gemacht werden, der 
\Yiss~nschaft manchen wichtigen Hinweis geben. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Der Georges Bank Hering 
Von den drei im Gebiet der amerikanischen und kanadischen Küste (ICNAF-
Area 4 und 5) vorkommenden Heringsbeständen (siehe Information 311963 ) 
hat für die europäische Fischerei derjenige von der Georges Bank in den 
letzten Jahren die größte Bedeutung erlangt. Die USSR entwickelte hier von 
1961 bis 1964 eine reine Heringsfischerei mit Erträgen von über 100 000 t 
jährlich (Tabelle 1). Ab 1965 wurde hier die ,reine Heringsfischerei wieder 
aufgegeben und der Hering nur noch als Beifang auf' , andere, Fischarten mi tge-
fangen. Die starke Abnahme des Heringsfanges der USSR ist nicht auf eimen 
Tabelle 1 Heringsfänge in t im Gebiet der Georges Bank 
196& 1963 1964 1965 
USSR 160.404 100.036 133.195 42.295 
Pülen 277 256 35 1.447 
andere 1.982 
Ge,samt 160.404 100.292 133.230 45.724 
Rückgang des Bestandes zurückzuführen, dieser soll sogar noch eime stärkere 
Befischung ertragen können, vielmehr soll die Nachfrage nach diesem Hering 
abgenommen haben. Außer Polen haben die Ost zone und auch einzelne Schiffe 
der Bundesrepublik schon versuchsweise diesen,Ilering gefangen. '-
1962 wurde hauptsächlich mit dem Treibnetz gefischt. 1964 ging manZUT 
Schleppnetzfischerei über. Die nachfolgende Tabelle 2 zeigt den Fischerei-
aufwand, den Fang je Stunde und den Gesamtfang in den Monaten April bis No-
vember 1964. Danach waren die besten Fangmonate August bis September. 
Tabelle 2 Fang je Fischereiaufwand und Gesamtfang April-November 1964 
Anzahl Schiffe 
. April Mai Juni Juli Aug • ~ept. Okt. Nov. 
5 48 89 
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Abb.1 b: Verbreitung des Herings 
(Monate Juli-Dezember) 
Labra dorwasser 
I=-. 1 Küstenwasser 
o Golfstromwasser 
Abb,2 
I!!I!I Verteilung des Zooplankton 
~-I Ve'rteilung des Phytoplankton 
Abb,3 
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Abb,4 Schema der Herings-
wanderungen auf der 
Georges Bank 1962 
- 161 -
Für 1965, als der Hering nur als Beifang gefangen wurde, liegen folgende 
Werte Tor: Juni- 2 t per Stunde, September - 10,4 t per Stunde, Oktober -
2,5 t per Stande. 
Gleichzeitig mit der Aufnahme dieser Fischerei hat die USSR eingehende 
Untersuchungen über diesen Bestand begonnen. V.N. Z.iilkevich gab in lla-
dri4,1~66 (ICNAF Res. Doc. 66-49) einen eingehenden BeTicht über dieae 
Untersuchungen. 1962 bis ·1964 wurde der Hering nur auf der George.s Bapk 
befischt. 1965 aber war es möglich, die Untersuchungen auf andere Ge-
biete. auszude.hnen und die Kenntniss.e über diesen Bestand zu erweitern. ~ ". 
Die Verbre.i tung des Herings wurde durch die Fänge der Flotte und durch 
Beobachtungen derSuchschi.ffe festgestell t und für 1.963-1965 kartiert 
(Abb. 1). Die Karten zeigen, daß der Hering Tom November bis llärz von 
36° N auf dem Schelf bis zur südlichen Grenze der Georges .Bank gefangen 
wurde. In dieser Zeit ist der Hering sehr lebhaft und bildet kein.e fe-
sten Ansammlungen, die einen kommerzielle.n Fang gestatten. Im .Februar · 
und März wurde die Masse der Heringe im· Gebiet von Long Island, Hud·Bon 
Canyon und weiter südlich festgestellt. Im Frühling wandert der Hering 
dann von dies.en Gebieten zum südlichen Teil der Georgea Bank, wo er . 
allmählich in der Zahl zun<i.mmt, , während sein·. Vorkommen südlich von 400 N 
abnimmt. Von Mai bis Oktober steht die Masse der Fieche auf der Georgee 
Bank, wo sie sich auf der Nahrungswei4e befinden und später auch laichen 
und der Mittelpunkt einer erfolgreichen Fischerei sein können. Die jähr-
liche Verbreitung des Herings hängt wahrscheinlich von dem Wechsel der 
Wassertemperaturen und dem Vorkommen des Zooplanktons ~b. Nach den bis-
herigen Untersuchungen hält sich der Hering der Georges Bank im Küsten-
wasser auf. Seine größte Konzentration und damit auch die beste Fische-
reimöglichkeit findet man jedoch an der Grenze des Küstenwassers und dss 
Labradorstrom.es (Abb. 2). Planktonuntersuchungen haben ergeben, daß wahr-
scheinlich die Zooplanktonentwicklung die Wanderungen des Herings mitbe-
stimmen. Der auf seiner Nahrungswanderung ,befindliche Hering meidet die 
Gebiete . einer reichen Phytoplanktonentwicklung,· er wird dagegen in einem 
schmalen Gebiet entlang dem nördlichen Abhang an'der erwähnten hydrogra-
phischen Front in dichten Konzentrationen angetroffCin .' (Abb. 3). Nach den 
Untersuchungen. .von 19'62 er.gibt ~ich das folgende in Abb. 4 darge.tellte 
Schema über die FreBwanderungen des Herings auf der Georges Bank von Mai 
bis August. Im September und Anfang Ok.tober bilden sich die Vorlaich-
und Laichschwärme. Sie stehen dann in einem kleinen Gebiet am nördli-
chen Rand der Bank in dichten Konzentrationen. ES ist also eine im Som-
mer/Herbst laichende Heringsrasse. FÜr 1965 wurde die Laichzeit vom 11. 
bis zum 25. S~ptember angegeben. Deutsche Fabrikschiffe, die in diesen 
Gebieten fischen, sollten sieh in der Sommerzeit und zum Herbstanfang dieser 
Fangmöglichkeiten erinnern . 
Nach dem Laichen verlassen die Heringe die Laichgebiete und ziehen haupt-
sächlich in das westliche Gebiet der Bank. Später teilen sie sich in klei-
ne Schwärme auf. Während des Oktobers und Novembers kann man einzelne fres -
sende Heringsschwärme auf der Bank beobachten, die auch fischereilich von 
Bedeut';'ng . sind, da hierzu dieser Zeit einige Zoo.planktonarten ziemÜch 
zahlreich sind. Wenn die Wassertemperaturen später ab~hmen und das Plankton 
verschwin~et, wandern die Heringe westwärts. Im Dezember wurden die Heringe 
\Jft A:iIi-'lrap Cod-Gebiet und südlich der Nantucket Insel gefangen, wo zu dieser 
Zeit noch Planktonnahrung angetroffen wurde. Im Januar und Februar waren sie 
über ein ~eites Gebiet verteilt und konzentrierten sich im Frühjahr im Gebiet 
des Hud.soD Canyon. 
In ihren vertikalen Wanderungen am Tage und in der Nacht zeigten sie ein 
gleiches Verhalten wie die bei uns bekannten Bestände. Während des Tages 
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standen. sie auf dem Boden, in der Nacht stiegen sie zur Oberfläohe auf. 
War es neblig., so wurden sie auch am Tage im Pelagial oder unter der 
Oberfläche beobachtet, während sie bei Mondlicht näher zum Boden standen. 
Oft wurden Heringsschwärme an sonnigen Tagen auch an der Oberfläche beob-
aohtet. Über die Ursachen dieses Verhaltens wissen wir bisher nichts, es 
ist aber auoh aus dem Nordostatlantik bekannt. 
Die Größe der Heringe schwankte jährlich zwischen 14-35 cm, wobei die 
Mass.e der Fische (60-80 ~) . aus 3-6jährigen Tieren von 23-27 om Länge be-
stand. Je nach dem Vorherrschen jüngerer oder älterer Jahresklassen wur-
den jährliche Unterschiede in der Größenzusammensetzung festgestellt. 
Für 1965 wird das Vorherrschen der 1960 Jahresklasse, 1959 und 1961 be-· 
richtet. Es wird aber gesagt, daß die Jahresklassen 1961 und 1962 nicht 
sehr bevölkerungsstark sind, so daß 1966 der Fang von den 6jährigen He-
ringen (Jahresklasse 1960) getragen wird. Man ist allerdings der Ansicht, 
daß dieses jedoch keinen Einfluß auf die Größe der Fänge hat, da man von 
russischer Seite der Ansicht ist, daß. der Georges Bank-Bestand eine weit 
höhere ·Abfischung als bisher ertragen kann. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Neuere Untersnchungen über den atlanto-skandischen Hering 
in seinem Überwinterungsgebiet 
Von russischer Seite *) sind Beob~chtungen über Vertikalwanderungen des 
Herings im ÜberwinteruDgsgebiet vor der isländischen Ostküste und seine 
Pangbarkeit mit dem Schwimmschleppnetz im Verlauf von 24 Stunden berich-
tet worden. Diese Untersuchnngen haben durch die Aufnahme der pelagi-
schen Fischerei durch die deutsche Flotte auch für uns Interesse be-
kommen. 
Fast der g·esamte erwachsene atlanto-skandische Bestand konzentriert sich 
von Okt·ober bis Januar auf ein sehr begrenztes Gebiet. Das Mischwasser 
des Ostislandstr.omes scheint dem Hering optimale Bedingungen für einen 
lange dauernden Aufenthalt im Vorlaichstadium zu bieten. Während dieser 
ganzen Zeit bleibt beim größten Teil des Bestandes die Entwicklung der 
Geschlechtsdrüsen auf dem Reifestadium IV stehen. 
Die Ausbildung dieses Überwinterungsgebietes setzt schon im Oktober ein. 
Ende des Monats konzentrieren sich die Schwärme entlang der Südwestgrenze 
des Mischwassergebietes. Im November und Dezember scheint die Lage des 
Überwinterungsgebietes ziemlich konstant zu sein. Nur die vertikale Ver-
Verteilung der Heringe ändert sich innerhalb von 24 Stunden, Diese be-
ständige Verbreitung des Bestandes und die außerordentliche Dichte der 
Schwärme waren der Grund, daß von russischer Seite 1956 eine gezielte 
Fischerei auf die einzelnen Schwärme mit dem Sohwimmschleppnetz empfoh-
len wurde. Nebenbei sei erwähnt, daß auch Anfang 1956 das Institut für 
Seefischerei in seinem Bericht über den Nordmeerhering der deutschen 
Fischerei diesen Vors.chlag gemacht hat. . 
In den folgenden drei Jahren stellte sich die Mehrzahl der in Murmansk 
beheimateten Fischdampfer. bis Anfang 1960 auf diese Schwimmschleppnetz-
*) Jüdanow, I.G., Materiali • . •• V, S. 28-34, Murmansk 1965 
